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Karlsruhe , Mittwoch , den Zß . Inn ! Z918 56. Jahrgang

IXngi - -
vienSolland,Schweiz bei ben
stalten ; übriges Ausland Mk> l2 .—

Fernsprecher Nr

Rotationsdruck und Verlag der Vadeuii » A .- G . für Verlag und Druckerei
Karlsruh « , Adlerstraß- 43 , Älbe » t Hofmann , Direktor

Attzeigi -npreis :
Die achtsp . Kolonelzeile 25 Pf . ; Nokia»
Uten Mk. 1 .20, ie mit 20 °/° Teuerungs «
znschlag. Ber Wiederholung Nachlatz
» ach Tarif . — Aufträge vermitteln
alleAnn .-E^peditionen . — Schluß der
Anzeigen-Annahme vor »«. 1 »ä Uhr

bzw , nachin. 'IS llhr .

Postscheck : Karlsruhe 4 ^44

Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgabe » » -üeramwortua , in»r oeutscye uns llac>t,a,e Pourrr, ivivie pir ^ei
Be ilage » ! Je einmal wöchentlich die Unterhaltungsblätter „Sterne und Blumen "

, ! für den übrigen redaktionellen Teil - Franz Wahl ; für Ai
„Blätter für den Familientisch " und „ Blätter für Haus - und Landwirtschaft" g ^

Verantwortlich isiir deutsche nnd badische Politik , sowie ftir
J ,

Feuilleton ! T h . M e i>er ; j
Anzeigen und Reklamen:

LntschäöiMNg ösr SliSgtzrschäöLN «

Bon Reichstagsabgeordneter Dr . Wirth .
Nach den zahlreichen Zuschriften zn schließen , be¬

gehen über die Frage der Entschädigung der FUe-
serschäden noch manche Unklarheiten . Dauernd gibt
3 so Gelegenheit , durch Eingaben an die Reichst
Legierung wie durch Mellen von Anfragen i »i
Reichstage die bestehenden Sorgen und Wünsche
Sunt Ausdruck zu bringen . In der 171 . Sitzung
>es Reichstages vom 1 ». Juni ds . Js . wurde ebenso
Ersucht, wertere Klarheit über die strittigen Fragen
ies Ersatzes der Fliegerschäden herbeizuführen .

In den Kreisen der Interessenten möge man nicht
Lberfchen , daß es sich bei ben Fliegerschäden wie
>et den übrigen Kriegsschäden nur um Sachschaden
handelt, deren Ersatz nach dein Schadenfeststellnngs -
zesetz vom Jahre 1916 geregelt ist. Wenn daher
?on einem Grund - und HauAbesttzerverein in Ba »
hert an mich das Ersuchen gerichtet wird , bei der
iüeichsregierung vorstellig FU werden , daß das Reich
auch die den Hausbesitzern durch Fliegerangriffe er-
pachsenen Ausfälle an Wohnungsmieten ersetzen
!olle , so fällt diese Forderung ganz außerhalb
des Schadenfeststellungsgesetzes. Ich habe seinerzeit
im Landtag darüber ausgeführt , daß im Reichstage
Versuche gemacht worden sind , daß auch die Erwerbs -
schaden in das Gesetz hineingearbeitet werden . Diese
Anträge sind von der ReickBregierung abgelehnt
morden. Die Regierung erklärte , baß jede Auf-
nähme von Erwerbsschäden in das Gesetz die Ge -
setzesvorlage unannehmbar mache .

Eine weitere Forderung der Grund - » nd Haus¬
besitzer bildet der Rückersatz der Versicherungskosten.
Zweifellos ist diese Forderung vertretbar , denn allen
Beteiligten wären die hohen Versicherungskosten er-
spart geblieben, wenn ber Staat und das Reich
rechtzeitig die Entschädigungsfrage geregelt hätten .
Als das Reich hier lange versagte, war es selbst -
verständlich, daß die Privatversicherer aus der Lage
ein Geschäft gemacht haben, das ihnen niemand
übelnehmen kann . Die Privatversicherungen ver-
dienen vielmehr für ihr rasches und sachgemäßes
Eintreten Dank und Anerkennung . Anders liegt
natürlich die Frage , wenn es sich lim die Höhe der
Prämien wie um die Auszahlung und Festsetzung
des Schadeliersatzes handelt . Es ist kaum anzuneh¬
men , daß das Reich auf diese Forderung eingehen
wivd. Es hat auch keinen Zweck, darauf noch Hoff-
nungen zu setzen .

Bon einem kaufmännischen Berein ist es als eine
besondere Ungerechtigkeit bezeichnet Worden, daß der
Staat bei den Fliegerverstcheruugen noch Stempel¬
steuer erhebt , und es ist verlangt worden , daß nnn -
bestens billiger Weise diese Stempelkosten zurück-
ersetzt werden . Auf eine diesbezüglichê Eingäbe er-
widerte der Staatssekretär des Reichsschatzamtes ,
daß die Regierung zu ihrem Bedauern nicht in der
Lage ist , diesem Verlangen zu entsprechen. Zur Zeit
unterliegt die Angelegenheit noch einem, von der
Frankfurter Allgemeinen Vevsicherungs-Aktiengesell-
schaft , beim Reichsgericht anhängig gemachten
Rechtsstreit . Diese Nachprüfung durch das Reichs-
gericht wird noch abgewartet , werden müssen.

Für weitere Beunruhigungen in Sachen der Flie -
gerentschädigung solltö jetzt iveiter kein Grund
mehr besteben . Die Sachschäden werden vergütet ,
sodaß eine Privatversicherung fernerhin unnötig er-
Mint . Auch der Herr Staatssekretär des Innern
Wallraf hat auf meine direkte Frage , ob eine Ver -
sicherung gegen Fliegerschäden noch notwendig sei ,
geantwortet : >,Jch möchte diese Frage verneinen ! "
Der Staatssekretär hat aber hinzugefügt : „Aber
nunmehr zu sagen, unter keinen Umständen soll
man gegen Fliegerschäden versichern , das möchte ich
vermeiden : denn es kann sein , daß ein besonderer
Affektionswert dem Eigentümer doch den Wunsch
Eingibt , sein Eigentum M versichern . Affektions-
!werte können durch das Reich nicht ersetzt werden .

"
Damit ist die nötige Klarheit geschaffen wordm .

Es hat jeder Gelegenheit , sein Eigentum daraufhin
.zu prüfen , ob er ihm einen besonderen Liebhaber-
wert zuschreibt. Dafür wird er auch fernerhin die
Privatvevsicherung benützen können . Sofern ein
solcher Asfektionswert nicht vorliegt , ist eine Privat¬
vevsicherung gänzlich unnötig , da das Reich nicht nur
den Schaden schlechthin ersetzt , sondern dafür Sorge
trägt , daß die Höhe der Entschädigung so bemessen
wird , daß tatsächlich ein Neubau möglich ist. Ich
habe in meiner kurzen Rede die Frage der Zuschläge

.gestellt und vom Herrn Staatssekretär des Annern
d̂ie hocherfreuliche Antwort bekommen mit den
Worten : „Was die Höhe der Entschädigungen an-
>geht , so glaube ich bestimmt erklären zu können, daß
selbstverständlich dein betroffenen Hauseigentümer
!daS bezahlt werden muß , was zum Wiederaufbau
seines Hauses notwendig ist .

" Mit dieser Erklärung
'der Reichsregierung wird man in Hausbssitzerkreisen
'wo'hl sehr zufrieden sein . Es kann sich nur noch
darum handeln , daß jeder Einzelfall mit entspre¬
chender Energie und Umsicht von den Beteiligten
lx-hauöelt wird . Herr Staatssekretär Wallraf hat
noch besonders aus meinen energischen Appell be-
,
'tont , „ daß die Schäden , die bis ' deutschen Städte
wir Rhein für das Vaterland erleiden , weitherzig
von Staat und Reich vergütet werden .

Auf diese Weitherzigkeit 'dürfen die im Krieg
schwer leidenden Grund - und Hausbesitzer wohl
rechnen. Es ist doch nicht anzunehmen , baß die
.Weitherzigkeit , »velche vom Reich als Priirzip der
Entschädigung proklamiert wird , von den Bundes -
staaten verengert wird . Jedenfalls werden die De -
teiligten wie die Öffentlichkeit ber Frage fernerhin
Größte Aufmerksamkeit widmen .
. Bedauerlicherweise ist bei« Reichstag « immer
noch kein Gesetzentwurf über Hie Personenschäden
Zugegangen, trotzdem es WM ein» Ehrenschuld beS

Englischer Angriff südlich
Tagssberkcht vom

Hauptquartier ,
G r v si es Hauptquartier , 26. Iuui .

(W .T .B . Amtlich.)

westliches Kekegsfchsuplstz. \
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht

Südlich der S c n r p e griff der Engländer ge-
steru früh mit mehreren Kompagnien in breitem
Abschnitt a» . Bei Feuchy und Neuville -
V i t e s s e wurde er im Gegenstoß zurückgeworfen.
Im Nachbarabschnitt scheiterten seine Vorstoße in
unserem Feuer .

Am Abend lebte die Artillerictätigkcit fast an der
ganzen Front auf . . Zwischen A r r a s und Albert
und beiderseits der S o m m e blieb sie auch während
der Nacht lebhasit .

Mehrfach stieß G?r Feind zu starken Erkundungen
vor . Er wurde nb -iewiesen und ließ Gefangene in
unserer Hand .

Heeresgruppe deulscher Kronprinz.
Zwischen A v v c und Marne zeitweilig ansle-

öer Scarpe gescheitert .
bende Gefechtstätigkeit . Westlich der O i s e erbeute-
ten wir in Vorfeldkämpfen französische Maschinen-
gcwehre. Ein feindlicher Teilangriff nordwestlich
von Chateau - Thierry wurde abgewiesen.

Heeresgruppe Herzog Albrechl .
Nördlich vom Rhein - Ma r n e ° K a n a l drang

bayerische Landwehr in die französischen Stellungen
nordwestlich von B n r e s ein nnd brachte 2 Offi -
ziere und 40 Mann gefangen zurück .

Aus einem feindlichen Geschwader, das am 24 .
Juni östlich von S o i s f o n s bis zur A i s n e zum
Bombenangriff vordrang » wurden 5 Flugzeuge ab -
geschossen.

Gestern wurden 12 feindliche Flngzöuge und 3
Fesselballone zum Absturz gebracht.

Leutnant Udet errang seinen 33 ., 34. und 35 .,
Leutnant Kirstein seinen 27 .» Leutnant Ru >
meh sehten 24 ., Leutnant Veltjens seinen 23.
und Leuwant B i l l i k seinen 21. Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister :
Lndendorff .

Reiches ist , ein solches Gesetz der Volksvertretung
möglichst bnltz vonulegen . Es steht zu hoffen, daß
im kommenden Winter das lang erwartete Gefetz
kommen wird .

. *

De ? mkg , p * SZs .

18 000 Tonnsn versenkt .
Berlin , 25 . Ami . (W.T .B . Amtlich.) Nene

U - Bootsersolge im Sperrgebiet um Eng -
Und : 18 8 00 B . - R . -T .

Von den versenkten Schiffen wurden drei be-
waffnete Dampfer an der ÔsWste Englands aus
stark gesicherten Geleitzügen herausgeschossen .

Der Chef des Admiralstabes der Marine .
Berlin , 25 . Juni . (W .T .B ) Welcher Ladung s-

wert oft selbst nnt dm kleinsten S e g ei schif >
f e n vorsenkt und durch unsere U-Boote vernichtet
wird , fleht auS folgendem Beispiel hervor : Einer
unserer N-Kreuzer hielt an ber westafri-kanrschen
Küste, ein wenig nördlich des Aequators , einen
kloinen portugiesischen Segelkutkr an , der nur 29
Registertonnen grsß war . Er war von Froetown
(Liberia ) nach einem anderen afrikanischen Küsten-
platz unterwegs . Er wurde durch eine «spreng -
Patrone versenkt. «Seine Ladung bestand aus 136
Körben mit Kolanüssen, die ein Mwicht voir
6800 KAogr . hatten nnd einen Wert von 11000 Mk.
darstellten .

Englische Minen in holländische Gewässern.
Haag , W . Juni . (WT .B .) 15 englische

Mine n wurden während des vorgestrigen Sturm -
tageS auf der kurzen holländischen Stmndstelle
Wassenaar bis ' Noordwyk angespült . Außer -
dem trieben viele Minen bei Anmiden und vier bei
dem Vadestädtchen Sch^veningen an -

Zwangslage Frankreichs ?
Die Norddeutsche Allgem. Ztg . brachte kürzlich

einen Artikel des Eri be Paris zum Abdruck , in
welchen, ! den Franzosen unverblümt ansei >wn -
der gesetzt wurde , daß sie unt jedön Preis
w e i t e r b l u t e n müßten , weil , wenn Frankreich
einen Sonderfrieden schlösse , ihm von Eng -
l a n d und A in e r i k-a die Z u fuhr an N a h -
r ll n g s m i t t e l n gesperrt würbe . — Frank -
reich ist also in den Hänben von E r »
Prassern !
Wieder englische Vontben auf holländisches Gebiet . ^

Haag , 26 . Jnni . <W T .B .) Aus der Holland!.,
schen Provinz Zeewisch -Blaanderen erhält Het Ba -
derlaich folgende Meldung : Wie festgestellt , wurde
am Sonntag 12 Uhr ein Geichlvader von sieben
englischen Flugmaschinen gesichtet , das aus nörd-
lich?r Richtung konmienb, auf B^ gien , Kurz fetzte.
Zwei Bomben wurden bei Hei>lle auf nieder -
ländisches Gebiet geworfen, wobei ein Knabe
leicht verletzt wurde . Kurze Zeit , nachdem die Flie¬
ger über belgisches Gebiet gekonrineu waren , trat
ein dsirtsches Abwehrgeschütz in Tätigkeit .

Der Rückzng der Oesterreicher über die Viave.
Berlin , M . Juni . Der Rückzua der Oesterreicher

über die Piave , der in der feindlichen Presse als
großer Sieg der Italiener qevühnit wurde , stellt sich
als p l a n M ä ß i g e R ä n,n u n g der befetztSn Ge-
biete dar . Die Italiener hatten durchaus keine
Fühlung mit best Oesterreichern und inerkten erst
später , daß sich diese zurückgezogen hatten . Der
italienische Heeresbericht gibt eine Gefangenenzahl
voit viertausend Mann an , die unter diese, , Um -
ständen ' durchaus als normal betmchten ist.
Ebenso ist es g ? nz natürlich , daß einiges Material !
auf diesem Rückzug verloren ging . Der Vorteil
d e r D f .felis i v e wich durch diesen freiwilligen
RüWig ^ niH .t ini geringsten beeiuträch -
tigr , -. ^ iÄm'eU '/ist ^dnK/Zi^ ,

' die Schwächung >
d .es . Fe i nde ? . tlüh die- Mi n d .̂ na . dv r R e -
se rvi » n , in vollsten Umfang erreicht llw ^

Lloyd George zur militärischen Lage.
London, W . Juni . (W .T .B .) Reuter . Rede

Lloyd Georges . (Auszug .) Bei der dritten Lesung
der CousÄidated Funds Bill erklärte Lloyd George
in Beantwortung von Fragen folgendes über die
militärische Lage : Die Anzahl e r st k l a s s i -
g e r amerikanischer Truppen , die nach
Europa übergeführt ist, genügt , um die Alliierten
zu ermutigen und unsere Feinde zn enttäuschen.
Im Älugenblick kann' unmöglich mit Sicherheit das
Kräfteverhältnis der Alliierten und Mittel -
mächte angegeben werden . Es wäre erstaunlich,
wenn nicht binnen sehr kurzer Zeit die Alliierten
an der Westftont stärker sind als die ' Deutschen . In
den nächsten Monaten wird die ' Lage natürlich noch
sehr besorgniserregender sein , äbsr vom Standpunkt
der Alliierten ans gesehen , verbessert sie sich nach
und nach . Ohne den Anschein eines Blusfes zu er -
wecken, kann ich doch sagen , daß die Gensrale der
Alliierten voll Bertratuou Ausgang entgegen¬
sehen . Wir stehen am Vorabend g r o ß e r E r -
eignisse . Vielleicht wird in den nächsten Sti,n -
den, ganz sicher in einigen Tagen , eins große
Schlacht geliefert werden , von der der Ausgang
des ganzen - Krieges abhängen kann. Aber die Alli -
iert -.'n wat -eit niemals besser vorbereitet , den Stoß
zu erwarten . Der letzte » Angriff derDeut -
schen auf die fran,Mische Armee ist mißglückt.
(Oho !) Das gleiche kann von dem ersten deutschen
Angriff auf unsere Truppen gesagt werden . ( ?)
Während der letzten zwei Monat « fand beinahe kein
großer Angriff auf unsere Armes statt , und die letz-
ten Angriffe wurden abgeschlagen. Die Lage R u ß.
l a n d s ist vollkommen chaotisch. Nicht in zwei
Dörfern findet man ein nnd diesÄbe Regierung .
Es ist nutzlos von einer russischen Regierung zu
sprechen , als wenn eS eine Regierung fite das ganze
Land gäbe.

Kerenski und seine Regierung vertraten noch das
ganze Lcntd . Man kann keine Beziehungen mit ir -
gend einer Körperschaft in Rußland anknüpfen und
behaupten , daß sie das ganze Land vertrete , denn
es gibt viele Interessen in Rußland . Es ist nicht
nur nützlich , sondern auch recht und billig , wenn
wir Rußland helfen . Deutschland hat
die mit Rußland abgeschlossenen Vertrüge nicht 24
Stunden geachtet . In Rußland beginnt man mehr
und mehr zu begreifen , was der deutsche Militaris -
mus eigentlich ist. Der Haß gegen die Deutschen
nimmt besonders in den besetzten Gebieten zn.
Mein Gewährsmann behauptet , daß Rußland mehr
denn je bereit sei , an jeder Bewegung teilzunehmen ,
die den Zweck habe, die Deutschen aus dem Lande
zu vertreiben . Diese Dinge geben Hoffnung . (Bei -
fall .) Rußland ist schwer zugänglich. Nur Japan
hat den Weg zu ihm frei . As-guith kennt die Schwie¬
rigkeiten , die in dieser Hinsicht bestehen , so gnt wie
jeder andere . Ich bin nicht sicher, daß es irgend
welchen Nutzen haben könnte, wenn ich etwas dar -
über sagte. Die Borgänge in Italien sind viel-
versprechend . Es handelt sich hier um eine von
jenen militärischen Niederlagen oder Siegen , die
eine unendlich größere Tragweite haben können als
Siege oder Niederlagen , an denen mehr Truppen
uftv . beteiligt sind . Oesterreich ist nicht in sehr gün-
stigen Verhältnissen , eins Niederlage ertragen zu
können, deim drei Fünftel seiner Bevölkerung ha -
ben nicht Sie mindeste Sympathie für die Ziele deS
Krieges , sondern wissen , daß nur ein Sieg der Alli-
ierteu ihnen Unabhängigkeit -und Freiheit sichert .
Ich erinnere an die Tschecho -- Slowaken in
Sibirien . Alle diese Dinge sind vielbedeutend
und gebe » Hoffnung . Wir alle stehen unter den ,
Eindruck großer Ereignisse im Westen . Die Gefahr
ist noch nicht vorüber , aber wie groß, auch die Schwie-
rigkeiten sein mögen , >dig Schwierigkeiten
de r M 111 e l in äch f e sind unendlich viel
größer . ( ?) ^ . . .

China und Japan .
Schanghai , 20 . Juni . (W .T .B .) Wie das Reu-

terschg Büro erfährt , ist ein Ab ko in in t n -zwischen
China i« ,d Japan so gut lvie abgeschlossen , wo¬

nach die außerordentlich wichtigen Eisend e r g «.
werke in Fenghvangshan bei Nanking von China !
in Betrieb genommen nnd die Herstellung des Stah >.
Ies von Chinesen und Japanern übernommen wird .
Die Japaner werden zu den Betriebsanlagen '20 .
Millionen Den beisteuern . Damit erhalten die Ja -
pernec tatsächlich die Aufsicht über die gesamte Pro -
dnktion der BerAverke .'

ypti —

10 000 Gurka ' s in Irianü .
Ganz erstaunliche, und bis heute völlig uunüder -.

sprachen gebliebene Nachrichten kommen aus ücitj
Vereinigten Staaten zn uns . Weder drüben uochj
in England ist es seit d e in 2 0 . Mai — also seit!
länger als einein Monate — abgeleugnet worden,!
was Peter Gold e n , der Schriftführer der „ irischen
Rasse -Versammlung "

, in aller Oeffentlichkeit in
Newyork auf jener riesigen Zusammenkunft von
irischen Vertretern ans ganz Amerika ausgerufen
hat :

'
„Jetzt gibt es keine Zeit zü>m Reden . Hören

lvir anf , uns sÄbst an der Nase herumzuführen
oder uns von anderen führen zu lassen .

' Es gibt
heute 10 000 Gurkas auf dem Pflaste ^
d e r i r i s ch e n S t ä d t e , d i e d a r a ir f w a r t e n ,
nnser Volk hinzuschlachten . Mag sein,
daß in einer Woche unsere Frauen , unsere Männer ,
unsere Buben und unsere Mädchen durch ihren!
Blutdurst hingemorde ^ sein werben . Ist das nun !
eine Zeit , um Reden zu halten ? Nein . Es ist jetzt!
Zeit zu handeln .

" Daß diese Worte genau so ge -z
fallen sind, verbürgt (lt . K . V .) ein Irland so feind -!
liches Blatt , wie The Neivyork Tribnne eines ist , in!
ihrer Ausgabe vom 20. Mai . Peter Golden sagtez
dann weiterhin : „Wenn die englische Regierung -unser!
Volk in Irland abschlachtet , s o w i r d d i e R e
g i e r n n g, u n t e r d e r w i r h i e r l e b e n , wen w
wir noch einen Funken von Männlichkeit und Frauen »'
mut in uns haben, auch uns absch l ?. cht e n
MÄssen .

"
) *(

Zur Lage im Gsten .
Bekämpfung der Gegenrevolution .

Infolge dch- zunehmenden gegenrevolutioiäreiv
Umtriebe und Hugerrevolten wurde der K r i e g s -
z,u st a n d über Krestzy im Gouvernement Now -j

■ gorod, über das Gebiet von Perm und über Stadt !
und Gouvernement Ufa verhängt . Der Be -Z
lagern ngsz u st and wurde über N o w g o r o
erklärt . Die Lage im Gouvernöiuent S a r a t o wl
ist besorgniserregend . Ŝchnellste nnd ernste Maß -1
nahmen zur Organisation des Selbstschutzes sind er- '
forderlich. Die energische Beschleunigung der Be-i
waffnung und der militärischen Ausbildung der gr «j
beitenden Klassen wird dem Exekutivkomitee de "
Saratower Gouvernements auferlegt . Ein Dienst
Telegramm von dejr M u r ma nbah n meldet , dasi
60 Prozent der Bahnbeamten wegen des Nahrnngs -
mangels an Typhus ' und Skorbut erkrankt seiend
Moskan sei von jeder Verbindung mit Turkestaw
abgeschnitten. Nur auf Umwegen 'kämen Nachrich¬
ten über die Bewegung für die Abtrennung von
Rußland und über die Autonomie .

Güterverkehr zwischen der Ilkraiue und Rußland .
Kiew, 22 . Juni . (W .T .B .) Nach Meldungen

der Presse hat die Eisenbahnkommission beschlossen,-
den Güterverkehr zwisch.z, der Ukrains
und Rußland in den ächsten Tagen zn eröffnen .-
Dagegen machen die Ukrainer die Eröffnung des-
Personenverkehrs von der Rückgabe des ukrainisches
Wagenmaterials an die Ukraine abhängig . Das
Handels - nnd Jndnstrie -Ministerium macht bekannt,!
daß während des Waffenstillstands jeglicher rns -!
sisch-ukrvinischer Warenaustausch nur init Geneh-?
migung der ukrainischen Warenaustcdusch--Kommis^
sion bei der ukrainischen Friedensdelegation zu-i
lässig sei . Die russische Delegation teilt mit . daÄ
Rußland eine halbe Milliarde A r ch i n -
M a n n f a k t u r w a r e n , sowie Baumwolle
für vier Monate , ferner Schuhwaren , Seife '
und Kerzen zum Austausch gegen ukrainisch^
Produkte zur Verfügung hat . ^

Neue englische Konsulate in Sibirien .
London, 25. Iuui . (W .T .B .) Wie die Dailh

Mail au ? Peking erfährt , war das englische Kon^
sulat in Wladiwostok bisher da5 einzige Konsulas
westlich von Oinsk . Jetzt sind auch Konsuln \ }i
Krasnojarsk , Irkutsk -und Krabo ^
r o w s k, soivi« N i k o l a j e w s k ernannt worden^
Der Konsul in Wladiwostock Robert Mac Elean

M n n i t i o n s <i
rtert

Hodgon hat in seinem Gebiet etn
zentrum im Interesse der Allii
organisiert .

^

öaSisther Lanötag .
Zweite K a in in e r.

(Schluß . )
BZK . Karlsruhe , 25 . Juni 1918 .

Gesetzentwurf betr . die Abänderung deS hinkomme !, - .
stenergesetzes .

Berichterstatter Abg . Böttger ( Soz .) berichtet über M
Gesetzentwurf , welcher einem zum Antrag Kolb einstim .
mig gefaßten '

Beschluß des Hauses entspricht . Die ab -̂
zugsfähige Suinnie für die Sozialbersicherung im (Jini
kommensteuergesetz von 2000 auf 4000 Mk . zu erhöhe »
und begründet dasselbe mit dem Hinweis auf das Sin ?
len des Geldwerls .

"
S5Te Budgetkommission hat ljeute denj

Gesetzentwurf einstimmig angenommen und beantragt «
diesem Beschlutz beizutreten .

Der Gesetzentwurf wird einstimmig angenommen .
Antrag Muser betr . Abänderung der Verfassung .
Berichterstatter Abg . Dr . Koch snatl .) berichtet übel

ben Antrag , welcher bezweckt, die Wiederherstellung de«
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■§§ f-0 und 61 bex Verfassung IN dein Wortlaut vor der
Verfassungsrevision voin 24 . August 1904 (betr . das Recht
per: Ersten Kammer über Gesetze betr. die direkten und
indirekten Steuern , Gebühren usw. gleich der Zweiten
Mammer zu entscheiden) und Einführung einer Bestim-
lmung in die Verfassung , wonach ein Gesetz , das in zwei
«ufemanderfolgende » Landtagssessionen eine Mehrheit
der Zweiten Kammer von zwei Drittel der Abstvnmen-

' den gesunden hat , der Zustimmung der Ersten Kammer
^nicht mehr bedarf . Die Kommission hat die beiden An-
träge Muser abgelehnt .

Abg. Venedey (F . V . ) begründet den Antrag seiner
Partei . Die Verfassungsrevision von 1804 bedeutete
eine Verschlechterung des Rechtes tor Zweiten .Kammer .

;©ie war « Iii solche beabsichtigt als Kautelen gegen iiie
Einführung der direkten Wahl und hat im Volke sehr viel
böses Blut gemacht. Wir haben uns lange überlegt , ob
wir unter diese» Umständen nicht lieber auf die^ üirekte
Wahl verzichten sollten. Die Entwicklung hat uns recht
gegeben, das; solche Sicherungen nicht am Platze waren .
Es war eui ganz unbegründetes Mißtrauen gegen die
Bevölkerung . Wir haben deshalb den Antrag gestellt und
betrachten ihn als ein Stück Neuorientierung . In Preu -
feen schlägt die Regierung eine viel einschneidendere Ver»
fassungsänderung vor mit der Abschaffung de? Klassen-
Wahlrechts . In derselben Richtung liegt auch der zweite
Antrag . Unser politisches Ideal ist das Einkammer -
system . Das leugnen wir nicht . Ueber die Gesetzgebung
sollen nur die aus freier Wahl des ganzen Volkes her-
vorgegangenen Vertreter desselben bestimmen . .Heute ist
es aber so , datz in der Ersten Kammer die von einer
Hand voll Herren , von W Herren , gewählten Vertreter
jede Verfassungsänderung verhindern können. Dem will
per zweiie Antrag begegnen .

Abg . Wittenianu (Ztr . ) : Der Antrag wurde mit allen
regen eine Stimme , bei einer Enthaltung , abgelehnt . Ich
ende mich enthalten und werde heute für den Antrag
stimmen. Meine Partei hat sich 1904 länge genug ge -
sträubt gegen die Beschneidung des Vorrechts der Zwei-
ten Kammer . * Wir stimmen schließlich zu, um die direkte
Wahl zu retten . Die Stimmung meiner Partei ist ge -
teilt . Die einen sind für den Antrag , die anderen mei¬
nen, daß heute bei dem Widerstand der Regierung das
Kompromiß von damals nicht geändert werden könne .
Eine Merkwürdigkeit ist es, daß bei solchen Aenderungen
immer die Zweite Kammer Opfer bringen fall. Redner
weist hin auf Preußen und Elsaß -Lothringen , wo die
Erste Kammer die Rechte wie in Baden nicht hat . Gegen
den ziveiten Antrag haben wir uns ausgesprochen; wir
gingen von der Meinung aus , daß die Erste Kammer ,
so lange sie besteht , doch nicht ein bloßes Dekoration?-
stuck sein soll . Sie hat sich doch schon manchmal 6e-
währt . Der Antrag entspricht dem englischen Vorbild,
wo die Lords nichts mehr zu sagen haben , wenn des
Unterhaus zweimal über ein Gesetz abgestimmt hat .

Abg. Nebmann ^natl . ) : Auch unS war der Verzicht
auf das Vorreckt ein schwerer . Man darf aber nicht
vergessen , daß die Verfassungsänderung von 1904 ein
Ergebnis von schweren VerfassungSkämpfen war , und daß
man an dem damals geschaffenen Kompromiß nicht rnt -
teln follte . Das meinte der Minister , wenn er von Treu
und Glauben sprach . Heute wissen die wenigsten Poli --
tiker noch etwas von den „ Kautelen "

. Man hat sich be-
ruhigt . Deshalb stimmen wir gegen den ersten Antrag .
Wir sehen auch nicht die Notwendigkeit des zweiten An »
irags ein . Wir lehnen beide Anträge ab .

Abg . Rösch <Soz . ) : Wir stimmen beiden Anträgen zu .
Abg . Banfchbach iR . V .) : Wir sind betreffs des ersten

Antrags geteilter Meinung . Der zweite ist uns nicht
sympathisch .

Staatsminister Frhr . v. Bodman : Die Mehrheit hat
sich gegen die Anträge ausgesprochen. Das zeigt, daß
«S nicht eine Forderung des Volkes ist, daß die Ver-
fafsung wieder hergestellt werde, , wie vor 1804 , st* daß
in einem Punkte sogar noch weiter gegangen werde gegen
die Erste Kammer . Wo sind denn die Nachteile? Wo
sind die Rechte der Zweiten Kainmer , die in den 14 Iah -
ren benachteiligt worden sind ? Ich bin der Meinung ,
daß eine gewisse Verpflichtung der Zweiten Kammer
besteht . Venedey hat mir das Wort von Treu und Glau -
ben übel genommen . Ich meine, es geht doch nicht an ,
taß nach einen, politischen Kampfe, wo man sich ver»
ständigt hat, diese Verständigung rückgängig machen
will und die Vorteile behalten, die Nachteile aber ab-
lehnen will. Nicht Mißtrauen gegen das Volk war der
Beweggrund der Regierung , sondern man" ^var vorsich-
tig . Ich weiß mich frei von Mißtrauen gegen unser
Volk und die Erfahrungen de? Krieges gaben mir recht .
Die Erste Kainmer ist eine gewisse Ergänzung . Sie "hat
Vertreter aus ständischen Organisationen , Handel , Jndu -
sirie und Landwirtschaft, und in dieser Stellung einer
Ergänzung der Zweiten Kammer muß sie doch auch Be°
fugnisse Haben . Ter zweite Antrag wäre eine, grund -
legende Umwälzung der politischen Verhältnisse ; die
Erste Kammer soll nur aufschiebende Rechte haben . Zu
einer solchen tiefgreifenden Maßnahme ist man in Eng-
land aufgrund schwerer politischer Kämpfe gekommen .
Solche Kämpfe und Veranlassung dazu liegen aber bei
uns nicht vor. Ich begrüße es deshalb, daß die Mehrheit
den Anträgen nicht beistimmt.

Abg . Dr . Schofer (Ztr .) : Rebmann hat vorhin Witte -
mann vorgeworfen, er habe eine Rede dafür und eine
dagegen gehalten . Er hat das pro nnd kontra abgewogen.
Die Reden „ einerseits -anderseits " sind aber wo anders
zu Hause . Man soll im Glashaus nicht mit Steinen
werfen . Dein Minister könne er nicht zustimmen, daß
man am Kompromiß von 1904 nicht rütteln darf , sonst
dürfte man kein Gesetz abändern . Die meisten Kollegen
von damals sind nicht mehr hier . Jeder ist verpflichtet,
nach feiner Ueberzeugung nach bestem Wissen und Ge-
wissen zu entscheiden . Ich kann aber doch nicht für den
Antrag stinimen, weil er nicht die Bedeutung hat , die
ihm Venedey geben wollte. Die Dinge spielten 1905
bei den Wahlen eine Rolle als Schlagwort vom Volks-

Nirchttche Nachrichten .
§üi3 der Erzdiözese. Das Anzeigeblatt Nr . 15 vom

Bö . Juni bringt das Motu Proprio deS Heiligen Vater
über die Friedensbitte am Feste Peter und Paul im
lateinischen Text . Der Heilige Vater ordnet an , daß
olle Pfarrer , Pfarrverweser und Pfarrkuraten am Tage
der Apostelfürsien die heilige Messe in seiner Friedens -
intention darbringen . Von den übrigen Geistlichen er-
wartet er dasselbe . Der Sinn des Gebetes und der Dar -
bringung des heiligen Opfers um Frieden wird von«
Papst selbst mit de» Worten des Königs Josephat 2 Par .
20, 6—12 angegeben : „O Herr , Gott unserer Väter , du
bist der Gott im Himmel und herrschest über alle Reiche
der Völker ; in deiner Hand ist Stärke und Macht und
niemand kann dir widerstehen; wir rufen in unserer
Trübsal zu dir und du wirst uns ethören nnd retten . . .
unser Gott . . . da wir nicht wissen , was wir tu » sollen ,' bleibt uns das allein noch übrig , daß wir unsere Augen
auf dich richten.

"
Eine neue Kirchengemrinde. Die aus der Gemarkung

Rhina , Amt Säckingen, wohnenden Katholiken werden
■vom Erzbischöfl. Ordinariat mit Wirkung vom 1 . Januar
1918 ab, unbeschadet ihrer Zugehörigkeit zur Pfarrei
Murg , zur Kirchengemeinde Rhina vereinigt .

I Investiert wurden : Aug. S e u b e r t , Pfarrer
jm. Abs. von Rohrbach, Pfarrberweser in Urloffen , auf die
Pfarrei Allfeld . Felix Sälzler , Pfarrverweser in
Kleinlaufenburg , auf die PsÄrrei Todtmoos . Karl

!Vogel , Pfarrer in Klosterwald, auf die Pfarrei
iß t raßberg .

Perrat . Aber nur als Schlagwort . Kommt einmal eme
Gelegenheit , daß wirklich eine Aenderung herbeigeführt
werden kann, so werden wir zustimmen.

Der erste Teil des Antrags Muser ^Wiederherstellung
der Verfassung ) wird mit 31 gegen 1? Stimmen ab -
gelehnt , der ziveite Teil wird mit 85 gegen lo Stim¬
men abgelehnt . - „ .
Beratung verschiedener Anträge betr . die Abänderung

der Gemeinde - und Städtcordnung .
Berichterstatter Abg . Warum (Soz . ) berichtet über die

Anträge betr . die Aenderungen des Wahlrechts. Es hau -
delt sich um Aushebung des Klassenwahlrechts, die Ein -
sübrung eines Mehrstimmenrechts und des grauen -
stimnirechts, sowie die unmittelbare Wahl der Burger -
meister. Der Berichterstatter legt die Stellungnahme der
Parteien und der Regierung in der Kommission dar . l^s
wurde eine Unterkommission gebildet, welche d '.e Fragen
vorbereitete . Die Kommission stellt den Antrag : xte
Zweite Kammer ersucht die Großh . Regierung , dem
nächsten Landtag einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch
welchen die Gemeinde- und Städteordnung neu gestaltet
wird . Dabei sollen folgende Richtlinien Beachtung fin -
den : I . a) Das Klassenwahlrecht soll aufgehoben und für
alle Wahlberechtigten ei» gleiches Wahlrecht eingeführt
werden , d ) Die Frauen sollen in den Städten der
Städteordnung das gleiche Wahlrecht wie die Männer
erhalten . Den verheirateten Frauen wird die Abgaben-
zahlung des Ehemannes gutgebracht, e) Der Stadtver¬
ordnetenvorstand soll auf der Grundlage des Verhältnis -
Wahlverfahrens gebildet werden . Den Autrag der Ratio -
nalliberalen , welcher die Verleihung von 2 Stimmen an
die Wähler verlangt , die länger als 10 Jahre in der
Gemeinde wohnhaft sind, beantragt die Kommission abzu-
lehnen.

Berichterstatter . Abg. Dr . Koch (natl . ) befaßt sich mit
den Anträgen zu den Fragen der Organisation der Ge-
meinden, Erweiterung der Rechte der Gemeindeverwal -
tuug , die Staatsaufsicht usw . Die Kommission bean -
tragt hier für den gewünschten Gesetzentwurf folgende
Richtlinien : II . a ) In die Städteordnung sollen besondere
Bestimmungen ausgenommen werden für die großen
Städte , in gleicher Weise in die Gemeindeordnung solche
für die mittleren Städte , b) Die Staatsäufsicht soll
eingeschränkt werden , c) Die Stellung des Bürgeraus -
schusses soll eine Stärkung erfahren durch 1 . Zuweisung
weiterer wichtiger Beratungsgegenstände , 2. Entlastung
von Unwesentlichem, 8 . Ausscheidung des StadkkÄs aus
den Bürgerausschüssen der Städteordnungsstädte .

Hier wird um SU Uhr abgebrochen. Morgen 10 Uhr
Fortsetzung und Petitionen .

00 —

deutscher Reichstag .
DaS Branntweinmonopol .

Berlin , 25 . Juni . Der Reichstagsausschutz für die
Beratung deS B r a n n t w e i n m o n o p o Ig e s e tz e s öe -
schäftigte sich weiterhin mit der Verwaltung des geplan «
ten Monopols . In die Aussprache griff auch Unterstaats -
fekretär Schifferein und versicherte, datz das Monopol
kaufmännisch geleitet werden solle . Er trat
dann den Bedenken entgegen, die von verschiedenen Red-
nern gegen die Form -der G . m . b . H . geäußert worden
Ivareu . Bei der Zusammensetzung des Beirats für das
Monopol sei die Regierung den Wünschen der Interessen -
teii gefolgt. Wenn dieses Ziel festgehalten werde, ließe
sich über die Einzelheiten reden . Eine völlige Freiheit
aller Herstellungsmethoden sei nicht beabsichtigt .

Bus eine Anfrage wegen der ungeheuren Weinpreise,
die der Zentrums abgeordnete Schwarze lLippstadt)
im Reichstag eingebrächt hat , "antwortet die Regierung
u . a . wie solgt: „ Die öffentliche Versteigerung von
Wein ist durch die Verordnung über Wein vom 81 . Aug.
1917 iReichs - Gesetzbl . S . 751 ) verboten , soweit es sich
nicht um eigenes Gewächs handelt . Mit Rücksicht darauf ,
daß Versteigerungen für gewisse Weinbaugebiete und
eigene Gewächse von jeher üblich waren , erschien ein
weiterer Eingriff von Reichswegen nicht angezeigt . Die
Landeszentralbehörden sind aber durch die genannte Ver -
ordnung ermächtigt worden, auch die Versteigerung eige -
nen Gewächses zu verbieten . Von dieser Befugnis hat
Württemberg Gebrauch gemacht und Weinversteige-
rungen vom 1 . März 1913 ab bis aus weiteres allgemein
untersagt . Im übrigen sind Preistreibereien bei Wem
nach oen S t r a f b e st i m m u n g e n gegen über -
mätzige Preissteigerungen strafbar ."

Das Arbeitskammergesetz.
Berlin , LS. Juni . Der ReichStagSauSschuß

für das Arbeitskaminergefetz nahm heute für den § 1
folgende Fassung endgültig an : Zur Wahrnehmung der
gemeinsamen gewerblichen und wirtschaftlichen
Interessen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer , sowie
der besonderen Interessen der Arbeitnehmer
werden Arbeitskammern errichtet . Die Arb?7tskammern
sind rechtsfähig, Sie sollen in der Regel für den Be »
zirk einer oder mehrerer Verwaltungsbehörden errichtet
werden. Soweit nach dem Stande der gewerblichen Ent -
Wicklung ein Bedürfnis besteht, können für einzelne
oder mehrere verwandte Gewerbezweige oder für be-
stimmte Arten von Betrieben besondere Arbeits -
jammern aus fachlicher Grundlage errichtet
werden, f o f e r n sich die Berufsvereine der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer für die Errichtung erklären . Zur
Wahrnehmung der besonderen Interessen der Arbeit-
nehmer werden in den Arbeitskammern und in den zu
bildenden Abteilungen besondere Arbeitnehmer -
a b t e i l u n g e n errichtet ; . deren Mitglieder sind die von
den Arbeitnehmern gewählten Vertreter .

DaS ReichSkinogefetz gefährdet.
Berlin , 25 . Juni . Der Reichstagsausschuß für die Be-

ratung des R e i ch s k i n o g e f e tz e s nahm in der Ein-
zelberatung die Bestimmung der Vorlage einstimmig an ,
die die Erlaubnis zum Betriebe gewerbsmäßig uud
öffentlich veranstalteter Lichtspiele verlangt . Gleichfalls
angenommen wurde die Bestimmung , daß die Erlaubnis
zu versagen ist bei einem Zuwiderlaufen gegen die
guten Sitten , bei mangelnder Zuverlässigkeit des Be-
Werbers und bei vorschriftswidrigen Räumlichkeiten. Mit
13 gegen 12 Stimmen abgelehnt aber wurde die
Verfagang der Erlaubniserteilung wegen
der Bedürfnisfrage . Zur Mehrheit gehörten die
Sozialdemokraten , Fortschrittler , Nationalliberalen , der
Pole und der Elsässer. Da die Regierung gerade auf
diesen Punkt den größten Wert legt, so ist das Zustande-
kommen der Vorlage damit gefährdet .

Chronik.
W Pforzheim , 25 . Juni . Einer Besucherin de3

Viktoriatheaters wurde eine Handtasche mit
IM ) Mk . gestohlen .

- > Freibiu ^k, 25 . Juni . Die A in t sv o r st ä n d e
der Amtsbezirke des SchtvarKvaldes waren am
Samstaa auf dem Feldberge versammelt, um die
näheren Bestimmungen zu der Fremdender -
kehrSordnnng des Ministeriums zu beraten .
In verschiedene » Jndustrieorten des Schwarzivatdes
hatte sich eine Strömung gegen die Zulassung von
Fremden wegen der schwierigen Fleischversorgung

j und der geringe » Belieferung der Schrxirzwaldorte
mit Obst geltend geniacht . Verschiedene Ainisvor-

stände haben die Gastwirtschaften »nd M^ gereien

sorgen haben .

»ur Rede des Staatssekretärs von Kühlmann .

Wien, 25 . Juni . (W .T .B .) Di . Nene ßtm
Presse sieht in der Rede des Staatsselrvtars Di .
t ) Kühl 'M Ti n n. m Bekenntnis 6 u m Ä ^ '

ständigüngsfrieden . Das Matt hebt so¬
dann die sympathischen Wo ^ e ^ rvor . nnt denen von
KÄhlmann Äoer eine Aunahernng zwischen Zeutsch-
land und Oesterreich-IZngaru spreche nnd

^
betont

als interessantestes Moment , d«ß der Staatssekretär
Hei der BespreS) UNg Äer Po l n i s ch e n F r a g e aus
den innigen Zusanmrenhang niit den Atvischen Deutsch¬
land nnd Oesterreich-Ungarn schwebenden Wirt-
schaftlichen Fragen Hinwerse und schlicht : v . Kühl-
inanns Red? zeigte die ganze T l e > e des
deutschen Volkes . Auch nach den großen Er -
folgen verliert es nicht die Besinnung . Obwohl die
Geglwr Rufe des Triumphes erheben würden , streckt
der Staatssekretär in gemäßigten Worten deni Geg.
ner die Hand hin un'd zeigt ihn » den der gang-
bar wäre für eine Verständigung .

Mr eine öeutM -russijche verslänöigung.
Berlin , 26 . Juni . (Frkf . Ztg .) Die neuerlichen'

aus dem Ententelager inspirierten Nachrichten über
die Kämpfe der T s ch e ch o - S l o w a k e n un'd der
mit ihnen sympathilsierenden russischen Elemente ge¬
gen die B o l s ch e w i st e n in Rußland sollen offen-
bar den Eindruck erlvecken, daß «das Ende der bolsche-
wistischen .Herrschaft nahe bevorstehe und die rus¬
sische Bevölkerung nichts wenigör als ihren Sturz
und dicl Wiederaufnahme des Kampfes
gegen Deutschland an 'der Seite der Entente
wünsche . Genaue Kenner der gegenwärtigen Ver-
Hältnisse sind der Ueberzeugung, daß die Wühle»
reien der Entente in -Sibirien , die den Sturz dsr
Bolschewvften bezwecken, nicht nur von diesen selbst,
sondern — 'das bezeugen deutlich die Nachrichten der
letzten Wochen — auch von einem großen Teil der
russischen Bourgeoisie mit aroßer Besorg-
nis verfolgt werden . Man ist jetzt 'des Krieges dort
ernstlich müde und sich vollkommen, klar darüber ,
daß die Gegenrevolution der Entente dem schwerste-
prüften Lande nicht die ersehnte Rlche , sondern noch
mehr Verwüstung , noch mehr Kummer und Elend
bringen wird . In russischen Führerkrei -
lich da» Gedanken einer dauernden V e r st ä n d i -
sen aller Parteien erwägt man daher ernst-
gnng mit Deutschland , von der >nan die,
endliche Wiederkehr geordneter Verhältnisse und «in
Wiederauflöben von Handel und Industrie , sowie
des gesamten Wirtschaftslebens erhofft . Dieser Ge -
danke begegnet, wie wir wissen , auch! in deutschen
Kreisen großer Synrpathie und muß unserer Ansicht
nach im wohlverstandenen Interesse beider Länder
sestgehalten und der Verwwklichung zugeführt
werden.

viun .
' (W. T .B . ) Der Dubliner

der Morning Post nieldet von,

Irland .
Dublin , 24 . Juni . (W .TJ8 .) Reuter . Wie ge-

meldet wird , hat die P ol i z ei 40 vvvGewehr .
Patronen , die als Getreide in Getreidesäcken
nach Irland geschmuggelt werden sollten, 'beschlag-
nahmt .

Bern , 24 .
richterstattcr ^ iH . . » « vli ooin
15 . Juni , daß d -e ?y a 11 c v o n Unbotnläßjg ^
reit und A u f I e h n u n g gegen die englischen Be-
Hörden in Irland wirde . r stark zugenom -
m e n haben.

#
Große Ucberschwemvmngen in Tcssin.

t . Lugano , 26 . Juni . Infolge des fortwäh .
r e nb e n R eg en s ist clin grotzcr Teil der Eben «
des Magadina vollständig unter Wasser gesetzt, der
an den Kulturen angerichtete Schaden ist sehr
bedeutend . Die Gefahr der llebersckiweinmung
von Loearno ist groß . Die über ihre Ufer getreten ?
Maggia führt große Mengen Holz und aetötetesi
(ertrunkenes ) Vieh mit sich . Mehrere Brücken In,
den Tälern der Maggia -und Verzaska wurden be .
reits fortgerissen und mehrere Häuser zmn Einsturz
gebracht . :

HanSs !steU .
Berlin , 25 . Juni . (W .T .B .) Börsensti m m u n g s-

Iii Id . Im heutigen Börsenverkehr '.nachte sich die Lust - -
losigkeit noch in stärkere», Grade geltend als gestern .
Es maugelte an Kaufneigung , was zur Folge hatte , dah
die Kurse , trotzdem ein dringendes Angebot nicht be-
stand, in allen Wertpapiergattungen bei nur wenigen
Ausnahmen put Teil nicht unerhebliche Einbußen er-
litten . Von Rüstungswerten sind namentlich Rheiumeiall
gedrückt , während sich Vereinigte Köln - Nottweiler höher
stellten. In gnter Haltung verkehrten ferner Mannes -
mannröhren , Elberfelder Farben und Deutsche Kali . Auch
Prinz Heinrichbahn war behauptet . Von der sonstige »
Geschäftsstille stach die scharfe Lebhaftigkeit in Bamberg-
akkien ab , die stark schwankten , mit den: Ergebnis einer
wesentlichen Aufbesserung. Auf dem Anlagemarkt gaben
österreichisch -ungarische Renten nach . Deutsche Anleihen
konnten sich behaupten .

MuswKrtigs Gestorben».
Altschweier : Frau Hauptlehrer Josefine Binder ,

geb . Meyer , 52% I . * Bühlertal : Alois Kern ,
Küfermeister , 60 I . j|c Rötenbach : Josef Guth ,
Privat , 64 I . * (Sommerau : Frau Apollonia Kaiser
geb . Jehls , 74 I .- * Walds Hut : Christian Mann ,
Fabrikant , 76 I . * Mannheim : Frau Kath . Müller
geb . Stuhlfaut , 40 I . ; Julius Gräff , Kesselschmied ,
47 % I . ; Frau Jakobine WÄff Witwe geb . Wellenreuther ,
73 I . ^ Offen b u rg : Frau Monika Schmidt geb .
Kirsch , Weier ( b . Offenburg ) : Karl Brifchle, Rau »
gierer , 40% I . H Mietersheim : Georg Baum I,
73^ I . ± Achern : Frau Amalie Vogel , Witwe , geb .
Götz. >j< Hei delberg : Wilh . Bootz , Fabrikant , 73 J . z
Frl . Berta Leimbach . Hc Döggingen : Mathias Merz ,
Wagnermeister , 74 I . ^ Appenweier : Katharina
Sauer , 28 I .

Karlsruher Stanöesbuch -Kuszggs .

Eheaufgebote . 24 . Juni : Karl Schmidt von
Münzesheim , Fabrikarbeiter hier , mit Mathilde Sieser -
mann , Witwe von Bietigheim ; Emil Scherer von Wall-
dor-f, Schneider hier , mit Emma Mayer von Bretten ;
Willi Glagow von Radensleben , Hofmusiker hier , mit Eli -

Schöpf von Zweibrücken; Wilh . Eckstein von hier .
mteur hier , mit Elisabeth Römmele von hier .
Eheschließungen . 25 . Juni : Dr . Oskar Morath

von Wellendingen , LehramtSpraktikant in Heidelberg,
mit Klara Echle von hier ; Karl Binder von Stuttgart ,
tzriseu -r hier , mit Elisabeth « Bauer von Heidelsheim ;

Haslinger von Mewurff i . B . ^ Dipkon,-Ingenieur '
hier , mit Olga Lamey von Rastatt .

Todesfälle . 25. Juni : Pauline Jacob , alt 78
Jahre , Witwe von Theodor Jacob , Rechnungsrai : Wik-
helmine Krajca , alt 59 Jahre , Witwe von Florian Krajca ,
Schneidermeister : Veronika Karcher, alt 33 Jahre , Ehe-
frau von Karl Karcher, Former .

Osnlcssgung .

Für die Tielen liebevollen Beweise
l herzlicher Teilnahme an dem so schmerz¬
lichen Verluste meines lieben unvergess-
I liehen Gatten,Vaters,SchwagersundOnkels
sprechen wir unsern innigsten Dank ans . |

Frau Emma Knne Witwe
und Sohn Karl Kunz .

Karlsruhe , den 25 . Juni 1918

Tüchtiger , zuverlässiger

Kran - Jührer
für elektr. betr. Verladebrücke für sofort gesucht.
Schriftliche Angebote mit Zeugnisabschristen und

Lohnansprüche erbeten an 242?

Raab , Karchee & G . m . b . H .
Kark smhe-Nhswhafen.

Wir suchen für sofort

jungesMäöchen
für Votengänge .

„Badenia " , Akt. - Ges.
Karlsruhe , Adlerstraße 42 .

in der Körnnng von 0 —6 zu kaufe » gesucht. Preis per
100 Blatt Mk . SS. —. Augibot « mit Angabe des vorhan «
denen Vorrates erbittet ^ 2438

1 -1 .
Hütten- nnd Industriebedarf ,

Zwickau Sa . , Spleaelstratze Nr . 52 .

■ ■ ■ 1 Ii llllllllllll ( Hill II Hill

Soeben erschienen :

das Sentire cum Gcclesia
unö Sie Gebildeten .

Zeitgemäße Gedanken und Anregungen eines Laien .
Verlag der „Deutschen Kirchenzeitung " München 9.

PrciS Mk. — .80.
Der flammende Mahnruf einer PanluSnatur an die kathol.
Gebildeten , Mann und Fran, Geistliche, Akademiker und

Politiker, an Dich, an alle !
Die Schrift des Tages ! 2439

Ei !« gnterhaltenes

Harmonium
sucht zu kaufen »nd ficht An-
geböte entgegen 2440

V'sb r«nbach,
1

Landwirt,
Nußbach bei Triberg .

„ Säftrriirlikrl "

Käf- lab , Centtifiigenöl , milch¬
wirtschaftliche Maschinen und
Geräte,Knoche« mnhlen, Krant-
schneidemaschinen . Herdi ,Hans -
backöscn , Dörraparate .

H , Jäbcer ,
Bruchsal, Neiitorstroße 1.

Edle Frauen
Schlichte Lebensbilder, dargeboten

von Kranz Oor .
2. 1». 3. Auflage (3.- 6. Tausend) . 218 S . mit 0
Bildem . In Umschlag steif geh. 2. — Mk ., in

hübsch . Pappbd . 2 .6« Mk.
» 6in notwendiges Buch , denn es war an der
Zeit, einmal aufzuzeichnen , wie viel Arbeit das
schwache Geschlecht mitgeleistet hat am Älufbau
der sittl. «. religiösen Stützmauern unserer Zeit. "

Ein Buch/ allen Krauen warm zu empfehlen .
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

und ©rttJerei
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